
Treibjagd

Von Gerda l l lerhues

Winter tage,  fahlgelber  Schein,
Rei f  auf  den Zweigen,  Schweigen im Hain.

Frosthar ter  Boden,  ruhendes Feld,
Nebel  im Grunde,  s terbende Wel t .

Entseel te Bäume, moderndes Laub,
Raunende Föhren,  wi rbelnder  Staub.

Flüchtende Rehe,  e is iger  Wind,
Spuren im Schnee,  d ie ver loren s ind.

Kraf t lose Sonne,  angstvol ler  Traum,
Spie lende Hasen am Wi ldackersaum.

Gl i tzernde Sterne,  s i lberner  F luß,
Ein Schoof  Enten,  gezie l ter  Schuß.

Hoch-Zei t  der  Jäger,  Hundegebel l ,
Jagdhörnerk länge,  f röhl ich und hel l .

Männer im Grünrock,  d ie F l in te gespannt ,
Rufende Treiber ,  e in Wink mi t  der  Hand.

Bellende Schüsse, Pulverdampf,
Gehetzte Sprünge, verzweifelter Kampf.

Jägerlatein, Geruch nach Schweiß,
Erbsensuppe,  dampfend und heiß,

Zahlreiche Strecke, vielerlei Wild,
Schüssel t re iben,  der  Durst  wi rd gest i l l t .

Harte Tage für Mensch und frjr Tier,
Dieser  Winter  im Jagdrevier .
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Huber lus-Jagd im Hünxer Wald:
Nach anstrengender Pirsch schmeckt  d ie warme Suppe gut


